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Von der Pflicht zur Kür - der vollständige CO2 Fussabdruck
Klimabündnis Webinar 04.05.23
AGENDA

14:00 Begrüßung / Vorstellung und Einführung
Patricia Erler / Margit Holzhammer / Werner Kössler

14:15 Nachhaltigkeit/Regulatorik/Strategische Verankerung / ESG Daten
Margit Holzhammer

14:45 CSRD / Emissionen Scope 1-2-3 / Klimamanagement / Kennzahlen
Werner Kössler

15:15 Abschlußdiskussion und Zusammenfassung
Patricia Erler / Margit Holzhammer / Werner Kössler
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Ing.Mag. Werner Koessler 
Panoramastrasse 1, 6322Kirchbichl
+43 681 20743281 
Werner@Koessler-Sustainability-Consulting.at
koessler-sustainability-consulting
linkedin.koesslerwerner / Insta: @weeneekoes
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Gratulation zum

KLIMABÜNDNIS
BETRIEB  

Heute feiern wir 
Ihren Erfolg!

WAS SIND JETZT UNSERE 
KONKRETEN NÄCHSTEN 

SCHRITTE? 

WIR HABEN DOCH SCHON EINIGES 
VORZUWEISEN.. ODER LEGEN WIR 

DOCH ENDLICH LOS..

STOP - ABER WIR MÜSSEN DOCH 
ERST MESSEN … 

FOLGEN TATEN DEN DATEN, ODER 
DOCH UMGEKEHRT? 
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HERAUSFORDERUNGEN IM AUßEN

ESG Kriterien 

CSR 

Lieferketten
gesetz 

NADIVEG 

ONR 
192500 
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HERAUSFORDERUNGEN IM INNEN

Greenwashing vs. 
ernste Ausrichtung

Fehlendes 
Prozesswissen –

Thema einfach neu

Mangelndes 
gemeinsames 
Verständnis –

unterschiedliche 
Motivationen

Unterschiedliche 
Priorisierung der 

Themenfelder – was 
ist relevant

Mangelndes 
Datenmaterial –
unzureichende 
Datenqualität

Wiederstände in der 
Organisation zur 
Transformation –
Angst vor Neuem

Mangelnde Top-
Management-
Unterstützung
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DEFINITION NACHHALTIGKEIT
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DAS “E” in ESG

KLIMAWANDEL – WAS PASSIERT GERADE?

DER ZWECK
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DER NATÜRLICHE TREIBHAUSGASEFFEKT

• Dank dem natürlichen Treibhauseffekt, ist ein 
Leben auf der Erde möglich 

• Ohne Treibhauseffekt würden eisige -18 °C 
auf der Erde herrschen

• Unsere schützende Atmosphäre ist dafür 
verantwortlich, dass die Durchschnitts-
temperatur auf unserer Erde bei +15°C liegt 

• Der natürliche Treibhauseffekt wird 
verursacht durch 

• 2/3 Wasserdampf, 
• knapp 1/3 CO2
• kleiner Prozentsatz von weiteren 

Spurengasen, wie Methan

Natürliche Klimagase 
absorbieren einen Teil 
der Wärme-strahlung 
von der Atmosphäre
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HITZE IN ÖSTERREICH
Heiße Tage > 30°C, 2071 - 2100 (RCP8.5 – weiter wie bisher 
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KONTEXT – KLIMAWANDEL & TOURISMUS – Risiken Winter 

Schneesicherheit in den Alpen

Anteil der schneesicheren Skigebiete in den bayerischen Alpen (100-Tage-Regel) 
Studie im Auftrag des Deutschen Alpenvereins (2013)

Temperaturanstieg in den bayerischen Alpen um 1,6°C BR Schnee von morgen (2014)

Schnee von gestern: Abschied vom weißen Winter | Klimawandel | Klima | Umwelt | Wissen | ARD alpha
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WER PRODUZIERT AM MEISTEN CO2e?
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KLIMAWANDEL – WAS PASSIERT GERADE?

DIE REGULATORIK



| © terra institute |

Entwicklung der Regulatorik 
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Wichtigste Komponenten (CSRD + ESRS)

• Doppelte Wesentlichkeit
• Prospective information
• Integrieter Nachhaltigkeitsbericht (im Lagebericht)
• Informationen zur Wertschöpfungskette (upstream and

downstream)
• Sustainability due diligence (gemäß der kommenden EU-Richtlinie

über die Sorgfaltspflicht von Unternehmen im Bereich der
Nachhaltigkeit (CSDD) für nachhaltiges und
verantwortungsbewusstes unternehmerisches Verhalten in globalen
Wertschöpfungsketten)

• Digitale Zugänglichkeit (Jahresabschlüsse und Lagebericht in XHTML
gemäß European Single Electronic Format (ESEF))

• Die Nachhaltigkeitsinformationen müssen von einer dritten Partei mit
begrenzter Sicherheit überprüft werden („limited assurance).

Die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) ist die neue EU-Rechtsvorschrift, die alle großen 
Unternehmen dazu verpflichtet, regelmäßig Berichte über ihre ökologischen und sozialen Auswirkungen zu 
veröffentlichen.

Link: Corporate sustainability reporting (europa.eu)

Umfang der Anwendung

• Großunternehmen (börsennotiert oder nicht), die mindestens zwei 
der folgenden Anforderungen erfüllen:

• Mehr als 250 Mitarbeiter:innen;
• Jahresumsatz über 40 Millionen Euro;
• Bilanzsumme von mehr als 20 Millionen Euro;

• KMU, die an geregelten Märkten in der Europäischen Union notiert 
sind;

• Nicht-EU-Unternehmen, die an geregelten EU-Märkten notiert sind, 
und EU-Zweigniederlassungen von Nicht-EU-Unternehmen.

CSRD | CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING DIRECTIVE
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ESRS 1
General Principles

ESRS 2
General disclosures, strategy, governance and 

materiality, disclosure requirements

CROSS-CUTTING STANDARDS

ESRS E1
Climate change

ESRS E2
Pollution

ESRS E3
Water and marine 

resources

ESRS E5
Resource and 

circular economy

ESRS E4
Biodiversity and 

ecosystems

ENVIRONMENT

ESRS S1
Own workforce

ESRS S2
Workers in the value chain

ESRS S3
Affected communities

ESRS S4
Consumers and end-users

SOCIAL

ESRS G1
Business conduct

Appendix I
Disclosure 

requirements

Appendix II
CSRD requirements

for ESRS

Appendix III
Datapoints EU laws

Appendix VI
Acronyms and 

glossary

Appendix IV
TCFD-EFRAG

Reconciliation table

GOVERNANCE

APPENDICES

Appendix V
IFRS e ESRS 1

Reconciliation table

CSRD requires 
organizations subject 
to this obligation to 
adopt the European 
Sustainability 
Reporting Standard 
consisting of three 
macro pillars:
ESRS 1, ESRS 2, TOPIC 
STANDARDS.

EFRAG SENT THE SET 
OF ESRS TO THE 
EUROPEAN 
PARLIAMENT ON 
23/11/22. SHOULD BE 
TRANSFORMED INTO 
DELEGATED ACTS BY 
JUNE 2023.

CSRD | Corporate Sustainability Reporting Directive
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PRINZIP DER „DOUBLE MATERIALITY“ (CSRD)

Outside-In Wesentlichkeit 
finanziell

Inside-Out Wesentlichkeit
gesellschaftlich & ökologisch

Interessensgruppen
Primär Investoren

Interessensgruppen
Gesellschaft, Mitarbeitende, Investoren, 
Umwelt- und Sozialverbände, … alle auf 

diesem Planeten

WIE WIRKT DIE WELT AUF MICH?
Auswirkungen von ESG-Themen auf das 

Unternehmen

WIE WIRKE ICH AUF DIE WELT?
Auswirkungen des Unternehmens auf das 

Umfeld
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Beispiel: Klimarisiken. – Outside - in 
Intergovernmental Panel on Climate Change WGII Sixth Assessment Report, SPM-16, Abb. SPM.3, 2022
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CSRD & Draft ESRS E1: KEY TAKEAWAYS

• Der Klimastandard ESRS E1 ist für alle Unternehmen verbindlich (unabhängig vom Ergebnis der 

Wesentlichkeitsanalyse)

• Insgesamt, 9 DR > mehr als 100 Datenpunkte

• THG-Emissionen aus Scope1 & 2 sowie Scope3 müssen im ersten Berichtsjahr berechnet und offengelegt 

werden

• Konkrete Vorgaben und umfangreiche Offenlegungsanforderungen zu Klimazielen und Zielerreichung 

• Klima-Szenarioanalyse = eine zentrale Säule des Standards

• THG-Removal und CO2-Zertifikate werden bei der Erreichung der Emissionsreduktionsziele nicht 

anerkannt

• Phasing-in-Bestimmungen gelten nur für potenzielle finanzielle Auswirkungen
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KLIMAWANDEL – WAS PASSIERT GERADE?

DER WEG
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HOW? - DER MÖGLICHE WEG STARTET MIT DEM ZWECK – NICHT MIT 
DEM BERICHT 

Das Verständnis von Nachhaltigkeit ist eng mit dem 
Konzept der Evolution verwoben.

Nachhaltigkeit ist kein «Zusatz», sondern vielmehr
der Schlüssel zum Verständnis unserer
hochkomplexen Welt und der Antrieb für
unternehmerische Innovation sowie die Grundlage
zum Schutz und der Bewahrung des Lebens.

Nachhaltigkeit liefert Ideen, Instrumente und 
Impulse, um die erfolgreiche
Unternehmensentwicklung voranzutreiben. 

Sie durchdringt die Strategie, die Kultur und die 
Organisation eines Unternehmens und nährt sich
aus der Kraft der Mission bzw.  dem Purpose.  
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Online-Status Quo 
Check zum Thema 

Nachhaltigkeit

PHASE 1 PHASE 2 PHASE 3 PHASE 4 PHASE 5

STATUS QUO

SDG-CHECK -
möglich

CO2-ERMITTLUNG
Teil des Status Quo 

IMPACTANALYSE 
mit doppelter

Wesentlichkeitsnanalyse

UMSETZUNGSPLAN
SDG Definitionen NHK 

(Schwerpunkte)

Ermittlung CO2 
Emissionen 

(Scope 1 + 2+3)
Erarbeitung der 

wesentlichen 
Handlungsfelder

Ableitung einer 
Umsetzungs-Roadmap

z.B. Klimastrategie
Richtung 1,5 Grad

KULTUR DER NHK

KOMMUNIKATIONInterne Schulung der 
Mitarbeiter:innen

Workshop 
Kommunikation nach 

Außen

PHASE 6 PHASE 7

MONATE

1 2 3 4 5 6

Prozess – Gesamtüberblick
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WERT FÜR DAS UNTERNEHMEN - GLAUBWÜRDIGKEIT

1,5 Grad Ziel 

Biodiversität

Erneuerbare Energie

Alternative Mobilitätskonzepte

Langlebige Produkte

Alternative Ernährungskonzepte

Alternative Städtekonzepte

Digitalisierung

Bildung 

Menschenrechte

Gleichstellung

Gesundheitsschutz

Inklusion 

Ethischer Einsatz von neuen Technologien

Daten und Persönlichkeitsschutz

Effizienz

Wettbewerbsfähigkeit

Mitarbeiter:innenbindung 

Innovationsfähigkeit

Qualität

Zukunftsfähigkeit 

Kund:innenbindung  
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PLANETARE 
KATASTROPHE 

ODER 
UNGLAUBLICHE 

CHANCE?

“Sei Du selbst die Veränderung, 
die Du Dir wünscht für diese Welt.” 

Mahatma Gandhi
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© Institute for Energy, Ecology and Economy GmbH
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Scope 1 - 2 - 3

©PRIMAKLIMA e. V.



wissensbasierten

automatisiertem

vollständigen Scope 1-2-3 
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Die Tatenbank

• stellt Informationen zum Vorgehen bei der Erstellung einer CO2eq- Bilanz zur Verfügung. 
# Was ist (m)ein CO2eq– Fußabdruck
# Wie wird dieser berechnet

• macht Vorschläge zum Umgang mit den gewonnenen Erkenntnissen, insbesondere wie der Fußabdruck reduziert werden kann und 
zeigt anhand von Praxisbeispielen konkrete Maßnahmen zur Vermeidung 

# Was kann ich zur Verringerung tun
# Wer hat schon seinen Beitrag geleistet

• gibt Hinweise auf Informationsquellen und Beratungsunternehmen die bei der Umsetzung unterstützen
# Wer hilft mir bei der Umsetzung
# links, Erklärvideos, Beispiele

Das innovative Beratungsprogramm auf der Plattform Tirol 2050 forciert die Fähigkeit in Unternehmen und 
Gemeinden den notwendigen Strukturwandel in den Bereichen Klima, Energie und Kreislaufwirtschaft durch 
konkrete Maßnahmen umzusetzen. Dadurch wird die Resilienz von Unternehmen und Kommunen gestärkt.
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Teil 1: Datenerhebung & Berechnung 
des CO2eq– Fußabdrucks

• Erhebung der relevanten Daten zur 
Errechnung der Scope 1-2-3 Emissionen.

• Ermittlung der CO2eq - Werte aus den 
erhobenen Verbrauchsdaten anhand 
von Emissionsfaktoren 
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Teil 2: Darstellung der Maßnahmen zur Reduktion 
des CO2-Fußabdrucks

Aus der Berechnung werden Maßnahmen abgeleitet, 
durch die der Fußabdruck reduziert werden kann.

Hier das Praxisbeispiel Syncraft, mit konkreten Ansätzen.
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Teil 3: Verknüpfungen & Links zu Informationen

Links zu: 
• Berechnungsinstrumenten (z.B. Umweltbundesamt uvm.)
• Berater:innen, die bei der Umsetzung unterstützen
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https://www.klimaaktiv.at/
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https://glacier.eco/
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Endurance swimmer Lewis Pugh swims in Greenland, by the fastest-moving glacier in the world, to "highlight the climate crisis".

Danke 
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Die Erstellung der Treibhausgasbilanz erfolgte nach den Grundsätzen des GHG Protocol:
Relevanz: Eine angemessene Bestandsgrenze spiegelt die Treibhausgasemissionen des Unternehmens wider und entspricht den Entscheidungsbedürfnissen ihrer Nutzer.
Vollständigkeit: Die Bilanzierung umfasst alle Emissionsquellen innerhalb der gewählten Bestandsgrenze. Jeder spezifische Ausschluss wird offengelegt und spezifiziert.
Konsistenz: Es findet ein aussagekräftiger Vergleich von Informationen über den Zeitraum statt und Änderungen der Daten werden transparent dokumentiert.
Transparenz: Angemessenheit und Klarheit des Datenbestands werden sichergestellt, indem relevante Fragen in kohärenter Weise behandelt werden.
Genauigkeit: Unsicherheiten werden minimiert und eine systematische Über- oder Unterquantifizierung von Treibhausgasemissionen wird vermieden.

Vorgehen zur Erstellung einer CO2 Bilanz nach GHG bzw. ISO 14064
Begonnen wird mit der Festlegung des Bilanzjahres. Dieser Zeitraum legt fest, für wann die Emissionen erhoben werden sollen. Meist werden die Emissionen für den Zeitraum von einem Jahr erhoben und dann mit den 
Folgejahren verglichen. Für die eigentliche Bilanzerstellung betrachtet man zunächst alle Aktivitäten, die im direkten und indirekten Einflussbereich des Unternehmens angesiedelt sind und die zu einem Ausstoß oder einer 
Einsparung von Treibhausgasen führen. Insbesondere umfasst ein das damit auch sämtliche Emissionen entlang der Wertschöpfungskette, also auch vor- und nachgelagerte Aktivitäten bei Dienstleistern, Zulieferern sowie 
Kunden und Konsumenten. Dazu gehören neben den Emissionen aus der Rohstoffgewinnung und Transportprozessen von und zum Unternehmen auch nachgelagerte Prozesse wie die Weiterverarbeitung und Nutzung der 
Produkte. Dann gilt es Bilanz- bzw. Systemgrenzen festzulegen. Hiermit ist gemeint, welche Bereiche des Unternehmens und der Wertschöpfungskette in die Bilanzierung einbezogen werden sollen und welche nicht. So kann 
z.B. festgelegt werden, dass nur eine von drei Rohstofflieferketten einbezogen wird, weil dort wahrscheinlich die meisten Emissionen entstehen.
Als nächstes gilt es festzulegen, welche Standorte und Tochterfirmen das Unternehmen in die CO2-Bilanz miteinbezieht. Bei kleineren Unternehmen mit einfachen Besitzverhältnissen ist diese Systemgrenze einfach festzulegen. 
Komplexer gestaltet sich die Beantwortung der Frage bei größeren Unternehmen mit vielen Standorten und differenzierten Rechtsformen und Besitzverhältnissen.
Die operationellen Systemgrenzen werden im GHG Protocol definiert mit den Scope 1-2-3 Kategorien definiert.
Anhand einer umfassenden Checkliste (Fußabdruck Datenerhebung KSC®) erfolgt nun die Sammlung der relevanten Daten in den einzelnen Scopes. Diese Datensammlung ist der aufwendigste Schritt im Unternehmen, da 
vielfach nur Teile der benötigten Informationen in erforderlicher Qualität zur Verfügung stehen. Mit der strukturierten Tabelle lässt sich der Aufwand jedoch relativieren. Es werden direkt verwertbare Einheiten (kg, Liter, kWh) 
ebenso berücksichtigt wie ökonomische Kenngrößen gemäß österreichischem Kontorahmen.
Durch die Festlegung von Emissionsfaktoren erfolgt die Umrechnung der Quellwerte in Emissionswerte der entsprechenden Scopes (Kategorien) Die Verwendung von ökonomischen Werten zur Berechnung von CO2 Emissionen 
folgt festgelegten Standards und auf Basis anerkannter Datenbanken (BEIS, ADEME; QuantisSuit)
Abschließen werden die Ergebnisse nach Bedarf und Aussagekraft in tabellarischer und grafischer Form abgebildet, sowie Maßnahmenempfehlungen zur Emissionsreduktion formuliert.

Literatur: 2022_UN_Global_Compact_Netzwerk_Deutschland_Einfuehrung_Klimamanagement_Neuauflage.pdf (globalcompact.de)2022_UN_Global_Compact_Netzwerk_Deutschland_Einfuehrung_Klimamanagement
https://secure.umweltbundesamt.at/co2mon/co2mon.html

Kontakt: Ing.Mag. Werner Koessler / Panoramastrasse 1, 6322Kirchbichl / +43 681 20743281 / Werner@Koessler-Sustainability-Consulting.at / koessler-sustainability-consulting /   linkedin.koesslerwerner / Insta: @weeneekoes
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